
 Abhandlungen.

 Jas <Land „Kagar"
 in der hebraisch-mittelalterlichen Literatur ').

 In der mittelalterlichen und in der später« hebräischen

 Literatur wird Ungarn in der Regel Ungria, Hungria,
 Ungaria, Hungaria, Ungarn, Hungarn, mit-
 unter auch U g r i a ') genannt. Neben diesen, dem Neu-Lateini-

 ') Dieser Aufsah ist, mit einigen unwesentlichen Abänderungen, aus
 dem Ungarischen übersetzt. Er bildet nämlich den Schluß einer
 längeren Artikelreihe, welche der Verfasser in den Jahrgängen 1879-1831
 der, von der ungarisch-historischen Gesellschaft herausgegebenen, »I'örtsneimi
 tär« (- Archiv für Geschichte) und auch als Separatabdruck unter dem
 Titel »U^der kutlorr^ok e8 aäatok Nk^arors^T töltenetek62« (- He-
 bräische Quellen und Daten zur Gesch. v. Ungarn, Budapest 1881, 8° VII
 und 168 S.) erscheinen lieh.

 ') So ssl^'"^«) in der Regel von Elija Kapsali in seiner, leider
 noch immer nicht vollständig edirten, ebenso werthwollen, wie elegant ge-
 schriebenen Chronik ll'Q'li '"Qi 7,"!)« (auch u. d. T. 17!'!?« ^iv, oder '21
 iTl'^?«). Der Ungar heißt bei ihm 'i^t^, mitunter, einem Wortspiel zu
 Liebe : '"UN, gewöhnlich dort, wo der türkische Rabbiner von dem ungari-
 schen beere spricht . der zum Kampf g e r ü st e t e (hebr. ">IN) Erbfeind der

 G,aey. Monatsschrift XXX. 4. 10
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 schell, respective dem Deutschen entlehnten Bezeichnungen begegnen

 wir noch häusig dem Namen „H a g a r", welcher seit der zweiten

 Hälfte des XV. Jahrhunderts ebenfalls für Ungarn gebräuchlich

 ist. Das ist eine allgemein anerkannte Thatsache, welche noch

 nie bestritten worden ist. Nun kommt aber „Hagar" schon in

 viel älteren Schriften als Bezeichnung eines Landes vor, und

 gerade bezüglich dieser verhältnißmäßig wichtigsten Stellen ist

 man über die Bedeutung dieses Namens noch immer zu keiner

 Uebereinstimmung, zumeist sogar zu entschieden unrichtigen Re-

 sultaten gelangt.

 Es hat nämlich so ziemlich bis in die neueste Zeit für
 ausgemacht gegolten, daß „Hagar" in der neu-hebräischen Litera-

 tur immer und überall, also auch schon vor dem XV. Jahr-
 hundert, Ungarn bedeutet; Wörterbücher und sonstige wissen-

 schaftliche Werke haben es auch von jeher so aufgefaßt und
 erklärt '). Aber Mißverständnisse und Unrichtigkeiten aller Art

 haben vor ungefähr drei Iahrzehenten, um das Wort Jener
 zu gebrauchen, die sich mit der Sache beschäftigten, so recht und

 eigentlich eine „Hagar.Frage" geschaffen, welche später auch P12

 ober iNQ, eine der hebräischen Bezeichnungen für die ungarische

 Türken wird dadurch gleichzeitig ironisch als lahm lchald. N1LN) bezeichnet.
 Die betreffenden Stellen verdanke ich Herrn M. Lattes in Padua, der so
 freundlich war, die auf Ungarn Bezug habenden Kapitel dieser Chronik,
 die er in einer offenbar höchst werthvollen Handschrift besitzt, zu copiren
 und mir, durch Vermittlung des Herrn Prof. Kaufmann, zur Ver-
 fügung zu stellen.

 ') S. B 0 ch a r t , ösoxr ZHera, S. 255 ; B u x t 0 r f , I.xe. odalä.
 tzinwäioum und C a sie l lu s, I.X0. ksptaxiotton, s. v. "^."! ; Rapo
 port, Xsrein-Okemsä V (1841) S. 201 . C a s s e l , Magyarische Alter-
 thümer S. 190 und in Ersch und Gruber's Encyclop. soot. II, Bd. 27,
 S. 122 ; Franke!. Zeitschrift, 1846, S. 382 : Steinschneider,
 Catal. Bodlej. C. 2912 und 2950; Levy, Chald. W.B. s. v. «'-«m.-l
 und Zunz, Zur Gesch. u. Literatur S. 537 zusammengehalten mit seiner
 brieflichen Mittheilung an Löw, Ben^Chananja X, S. 614.
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 Hauptstadt, und so naturgemäß auch gewisse Partieen der Ge-

 schichte der Juden in Ungarn in ihre Kreise zog, und durch die

 Aufstellung und Vertheidigung der verschiedenartigsten und wi-

 dersprechendsten Ansichten eine so verwickelte geworden ist, daß

 sie nicht mehr leicht zu entwirren ist. Und doch müßte diese

 Frage um so eher gelöst werden, als sie neben ihrer lexicographi-

 schen auch eine hervorragend historische Bedeutung hat. Die auf

 Ungarn und auf die ungarischen Juden bezüglichen hebräischen

 Quellen, zumeist aber die ältesten und deßhalb wichtigsten, erweisen

 sich nämlich nicht selten als nur schwer benutzbar, da die Angaben,

 die sie enthalten, je nach der Bedeutung, welche dem Namen

 „Hagar" beigelegt wird, von den Einen auf Ungarn, von den
 Andern auf ein anderes Land bezogen werden.

 Die ganze „Hagar-Frage" verdankt iyre Entstehung eigent-

 lich - einem Irrthum. In den Nechtsgutachten von Moses
 Isseries ist unter Nr. 82 eine Anfrage aus P l i b n a («"N^d)
 enthalten, welche sich auf die dortigen zwei Gemeinden, die

 der Aschkenasim, und die der Hagrijim, bezieht, die einen
 Vertrag geschlossen hatten, der mit den Worten beginnt : „Wir

 endesgefertigten Mitglieder der Gemeinde der Aschtenasim und

 der Gemeinde Budun" u. s. w. '). Hieraus hat nun Leopold
 Löw, dem das Verdienst gebührt, der Erste gewesen zu sein,

 der die Geschichte der Juden in Ungarn eingehend behandelt

 hat, in einem 1646 erschienenen größern Aufsatze') in geradezu

 unbegreiflicher Weise gefolgerte „Zu Ende des sechzehnten
 Jahrhunderts wenigstens waren in Ofen zwei Gemeinden:
 eine ungarische (w^Tl ^.ip) und eine deutsche (kip

 ^'!22W« P"P2 ll'i'si' 2"N 12N2 : 2l^27l 5"!1 . « " 2 2 ' ^? 2 7, L ^t-<
 '121 IN' 1282PN2 llDNTl >V "«2N 1"il' ^"»12 P"P2 ll'i'N'1.

 ') „Die Schicksale und Bestrebungen d. Juden in Ungarn" in Busch's
 Jahrb. f. Israel. V. Jahrg. S. 101.

 10*
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 t^UHp«)", woraus er dann weitere Schlüsse zog. Zu dieser
 offenbar unrichtigen Angabe hat ihn höchst wahrscheinlich der

 den Nechtsgutachten Isserles' beigegebene Index verleitet, welcher

 als Inhalt des in Rede stehenden (82.) Gutachtens irrthümlich

 angiebt : „Anfrage aus der Gemeinde B u d u n. Die Gemeinde

 der Aschkenasim und die der Hagrijim hatten ein Übereinkommen

 getroffen" u. s. w. <). Z i p s e r , der sich darauf berief, daß

 einer ungarisch- jüdischen Gemeinde in Ofen sonst nirgends

 Erwähnung geschieht, wollte deshalb unter den Ofner „Hagri-

 jim" nicht Ungarn, sondern Türken verstehen »), was um so

 plausibler erscheinen mußte, als Ofen zur Zeit des 1573 ver-
 storbenen Isserles (seit 1541) bereits unter der Herrschaft der

 Türken war. Löw hielt seine Ansicht, die er an verschiedenen

 Orten darlegte und vertheidigte »), Nichts desto weniger aufrecht,

 indem er bloß den in der Einleitung dieses Gutachtens vorkom-

 menden Ortsnamen tt"H2hv für schwierig und räthselhaft erklärte,

 worauf Sigmund Kraus") die gewünschte Erklärung dahin
 abgab, daß unter diesem «"52^ P l e o n a oder P i l a v n a
 in Bulgarien zu verstehen sei. Da er aber mit den in Bulgarien

 befindlichen Juden aus Ofen Nichts anzufangen wußte, wollte

 er unter ^ni2, das, wie er selber zugiebt, sonst Ofen bedeutet,

 gerade an dieser Stelle Widdin verstehen, und unter den
 Widdiner „Hagrijim" selbstverständlich ebenfalls türkische
 Juden. Zipser, der es später richtig erkannt hat, daß in Isser-

 les' Gutachten überhaupt nicht von Gemeinden in Ofen, son-

 ') 125^7, ll'"»N !nj?1 ll'l22w« !NP . 1 1 -» 1 2 p " j? Q ?öbw 2"2 "0
 '121.

 ') Orient, VII (1846) Literaturbl. S. 590.
 *) In einer ungarischen Schrift »I'örteuoimi 68 vaUästuäomän^i ertß-

 ksnesek« (-- Geschichtliche und religions-wissenschaftliche Abhandlungen,
 Szegedin, 1861) S. 16 und Ben-Chananja IV, S. 429 und X, S. 616.

 «) Ben-Chananja X, S. 659.

This content downloaded from 
������������147.233.250.200 on Sun, 10 Jul 2022 03:56:23 UTC������������ 

All use subject to https://about.jstor.org/terms



 Das Land „bagar" in der hebräijch-mittelalterlichen Literatur. 149

 dern von Gemeinden in «")2'^v die Rede ist, bewies nun gegen

 Kraus, daß Budun nicht Widdin, sondern wirklich Ofen sei.

 Es habe, meinte er, in diesem «"^'»'w zwei Gemeinden, darunter

 eine der „Hagrijim" d. i. der Ungarn, gegeben, welche die von

 Ludwig dem Großen aus Ungarn vertriebenen Juden, unter wel-

 chen Viele aus Ofen waren, dort gebildet hatten ').

 Die einfache Lösung dieser vielbesprochenen Frage ist in

 einer bei der bisherigen Behandlung derselben gänzlich überse-

 henen geschichtlichen Thatsache zu suchen, welche von ungarischen,

 türkischen und jüdischen Quellen gleichmäßig bezeugt wird. Diese

 Thatsache, auf deren Ursachen und näheren Umstände hier nicht

 weiter eingegangen werden kann, ist die, daß Sultan Sulaiman

 im I. 1526 nach dem großen Siege, den er bei Mohacs über
 die Ungarn erfocht, Ofen den Flammen preisgegeben, die d o r-

 tigen Juden aber, denen später auch andere ungarische
 Juden folgten, mit fich nach der Türkei geführt
 hat, wo er sie in verschiedenen, zumeist bul-
 garischen Städten seßhaft machte'). Diese unga-

 ') Ven-Chananja X, E. 693. Die Schwierigkeit, daß die von Ludwig
 dem Großen vertriebenen Juden sich nach glaubwürdigen Berichten nicht
 nach der Türkei, sondern nach Österreich und Polen gewendet haben, hebt
 Zivser das. selber hervor. Dazu kommt noch, daß die Vertreibung der
 Juden durch Ludwig den Großen um 1368 stattfand, von ungarischen
 Gemeinden in der Türkei aber, wie wir gleich sehen werden, erst seit der
 Mitte des XVI. Jahrhunderts, dann aber häufig die Rede ist.

 ') S. die gesammelten Werke des zeitgenössischen Erzblschofs von
 Gran, VeräucLics II, S. 26, in den »Nonumenta IIunF. Ki8t.«
 Loriptoies III. Ferner Hammer, Gesch. d. Osmanen (Pest 1834) II,
 S. 55, endlich aber Samuel di Modena (ll"io1, um die Mitte
 des XVI. Iahrh.) NGA. z. Orach-Chajim und Ioreh-Deah, Nr. 40 : ^«^
 7,2 7l21l?«'l ll'2^1'."1 ll'^201 W'V'2«QN1 ll'!22W« 7l « ' 2 1 0 2 ^« p"p
 ll'117,'7, 1«2 7, « ' 'l ) 2 1 « f>1 2 5 Q 5 7,"' 1 5> Q ?1 w 2 2 1 w « 2 1 . .
 27,2 2^ ^POri"!'"» 1V2P1 ,l1"' i5Ql1ll«'27,»> ,22, "W«
 1 2 1 ^«21 .... ll'il ll'HTUQ 7lj?'127, 1')P2 1^21 7, 5^ ' 2 1 0 "l ' p 2
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 rischen Juden haben sich in ihrer neuen Heimath, wo sie in
 größerer Anzahl erschienen, nirgends den dortigen türkischen,

 respective sephardischen Juden angeschlossen, von denen sie in

 Sprache, Lebensweise und Ritus himmelweit verschieden waren,

 sondern haben eigene ungarische Gemeinden gebildet,
 von welchen die Responsen-Sammlungen der gleichzeitigen türki-

 schen Rabbiner oft genug zu berichten haben. Solche ungarische

 Gemeinden, welche mit den sephardischen häusig erbitterte Streitig-

 keiten hatten, und die ihre eigenthümlichen religiösen Bräuche und

 ihre zumeist rigorosere religiöse Praxis mit Zähigkeit festhielten,

 waren in Sofia'), in Kavala'), in Widdin') und
 in «H2^d, welches, nach der bei den türkischen Juden gewöhnli-

 chen Schreibung, das gelegentlich des jüngsten russisch-türkischen

 Krieges so berühmt gewordene P l e v n a ist *). Die eingewan-

 derten ungarischen Juden fanden daselbst neben einer größeren

 sephardischen Gemeinde eine kleinere aschkenasische vor, mit welcher

 die neue ungarische Gemeinde das von Isserles erwähnte Ueber-

 .'l'V2 ll^in ÜD'^Q.", 1->ew2 " 5 « 2 « p 1 ' V i> «, 1 1 « ) ) 1 « .", 1^«
 Auch Josef Ha-Kohen berichtet in seiner Chronik '2^?Q^ ^2'Q'.'' '"Q"» O
 "Mtl.-, !«MV1« 5'2 '2i»Q' NL'W (Ed. Amsterd. 1733) S. 76 2, Sulaiman
 habe nach der Eroberung Ofens die dortigen Juden auf Schiffen (auf der
 Donau> in sein Reich geführt, „wo sie noch heute wohnen".

 ') Samuel di Modena. RGA. das. S. noch Isaat b. Samuel
 A d a r b i , M2"! '12^ rv"!w Nr. 14 und 52.

 ') E. die oben angeführte Stelle aus den RGA. von Samuel di
 Modena.

 '> Elija b. Chajim 2'M2)) ll'Q N"iw Nr. 96.
 *) Schon Meir aus Elsenstadt. RGA. II, Nr. 19, bemerkt, daß die

 türkischen Juden den Buchstaben „v" häufig nicht mit 1 sondern mit 2
 schreiben, und führt als Beispiel das ungarische Iome8v«.r an, welches
 sie it"l2t?Q'v schreiben. So haben sie auch für Kavala - «"^?«2«j?
 (ll"i«,'l a. a. O. das.) und für Plevna - «22'^. das auch Isaak Adarbi
 a. a. 0. Nr. 145 so schreibt, während Joses Trani lRGA. I, Nr. 127)
 «)11'^?V hat. Ueber die ungarische, aus Juden von Budun bestehende
 Gemeinde in Plevna s. noch Tam ibn-Iachja: ll'->V' l^oin, Nr. 14«
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 einkommen schloß, da die Ungarn ebenfalls den aschkenasischen

 Ritus hatten ') und zwischen ihnen und der sephardischen Ge-

 meinde in Plevna, wie wir aus einer andern Quelle wissen,

 bald nach ihrer Ankunft die heftigsten Streitigkeiten ausbrachen ').

 Die „Hagrijim" in Plevna waren demnach factisch Ungarn,
 und Nudun, woher sie kamen, ist nicht Widdin, das die
 türkischen Rabbiner selber immer „Widdin" (mit i und ') schrei-

 ben«), und in welchem ebenfalls eine ungarische und zwar

 gleichfalls aus Nuduner Juden gebildete Gemeinde war"); fon-
 dern wie immer und überall die alte ungarische Hauptstadt,

 deren ungarischer Name „Luäg." entweder «112 oder ->mi"5NQ"),

 aber schon im Anfang des XIII. Jahrhunderts !"N2«), zur

 Zeit der Türkenherrschaft jedoch, der türkischen Benennung des

 Ortes entsprechend, wenigstens bei den Sephardim, fast immer PI12

 ")S. EisakTyrnau's Einleitung zu seinen Q')li)Q.
 ') Isaat Adarbi a. a. O. Nr. 145 und Samuel Kalai: 'VLWQ rv'iw

 5«1Qw Nr. 63.
 ') Elija b. Chajim a. a. O. das., Isaat Adarbi a. a. O. Nr. 142 :

 ") Elija b. Chajim. a. a. O. das. und ll"iw"l a. a. O. Nr. 94.
 ') Meir aus Eisenstadt, RGA. II, Nr. 45 bemerkt ausdrücklich, der

 Name der ungarischen Hauptstadt sei bei den Deutschen : O f e n , bei den
 Ungarn: Buda oderBudavär lwas im Ungarischen „Festung
 Ofen" bedeutet ; I«li""»i2 ist ein Druckfehler) : bei den Sephardim aber,
 seit der Türkenherrschaft : B u d u n. Vgl. noch die interessante Stelle bei
 Luria: .",2^ ^ Q' zu Gittin Nr. 32, S. 30 d der Ed. Prag l18l2).

 ') Isaak b. Moses berichtet im Or-Sarua I, Cap. 306 (S. 51 2) :
 llV w'1 01I'"!V01«^1 1*l12h 1)N l>">«!' 'ri^p'« '»INQ.'l '2«
 ^iz?N sQ ^'))212 «'"!2V'QN. Groh macht in dieser Monatsschrift
 (Jahrgang 1871, S. 252). indem er diese Stelle citirt, zu OU'"lvv1« ein
 Fragezeichen ; wir haben es hier mit einem Schreib- oder Druckfehler zu
 thun, und ist richtig tlDi^voi« zu lesen. Es ist Eh te rg om gemeint,
 wie der ungarische Name der Stadt Gran lautet, deren warme Quellen
 neben denen von Ofen im Mittelalter häufig gerühmt wurden. Vgl.
 W e r n h e r , Do aäwiranäiF Uun^ariae »quig, bei Schwandtner III, S.
 105 und F e j s r , Ooä. äipiom. «11113. IV. 1, S. 56.
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 oder s"lQ geschrieben wurde. Deutsche Juden aber und ungarische,

 wenn sie an deutsche Juden schrieben, pflegten sich in der Regel

 des deutschen Namens Ofen oder Ofenstadt') zu bedienen.
 Es unterliegt nun wohl keinem Zweifel, daß die ganze

 sogenannte „Hagar-Frage" überhaupt nicht entstanden wäre,

 wenn die so vielfach bezeugte historische Thatsache von der Ueber-

 führung der ungarischen, speciell Ofener Juden nach der Türkei

 die gebührende Berücksichtigung gefunden hätte. Dies ist nun

 aber nicht geschehen, und so hat der, wie wir gesehen, ziemlich

 heftige Federkrieg, welcher bezüglich der „Hagrijim" in Plevna

 geführt wurde, die Aufmerksamkeit der Forscher auch auf jene

 älteren Stellen der jüdischen Literatur gelenkt, an welchen
 ebenfalls von diesem früher allgemein für Ungam gehaltenen

 „Hagar" die Rede ist. Da hat sich denn wieder eine ganze
 Reihe von Irrthümern und falschen Auffassungen ergeben, welche

 trotzdem ziemlich allgemein acceptirt worden sind, und das Re-

 sultat dieser Forschungen war, daß es S t e i n h a r d t ') für

 nicht ausgemacht, L ö w ') für unwahrscheinlich erklärte, daß „Ha-

 gar" bei den mittelalterlichen, speziell französischen Juden Ungarn

 bedeutet habe. Letzterer wollte eher noch ein arabisches
 Königreich in Spanien darunter verstehen. Z i p s e r *)
 ließ die Frage unentschieden, und Löw, der sie 1870 zum zwei-

 ten- und 1871 zum drittenmal behandelte"), sprach sich jetzt

 schon gegen Zunz, Cassel und Rapoport entschieden dahin aus,

 daß „Hagar" in den älteren Quellen eines der arabischen König-

 ') S. die Abhandlung Zipjer's im VewChananja X, S. 693 flg.
 ') Ben-Chananja V, S. 16.
 ') Das. X. S. 6l4.
 <) Das. S. 693 flg.
 'j „Graphische Requisiten und Erzeugnisse bei den Juden" I. (Leipzig

 1870), S. 51 und 211 und „Der jüdische Kongreß in Ungarn" (Pest 1871),
 S. II.
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 reiche in Spanien, nicht aber Ungarn bedeute, welches diese
 Benennung erst dann erhalten habe, als die Türken, die
 man, weil sie den Islam bekannten, für Nachkommen Hagar's

 gehalten hat, ihre Streifzüge in Ungarn begannen und einzelne

 Theile desselben in Besitz nahmen, also ungefähr nach 1415,
 als die Türken Bosnien erobert hatten, von wo sie nach Ungarn

 und Kroatien streiften, oder erst nach der Schlacht bei Varna

 im I. 1444, in welcher die Türken einen entscheidenden Sieg
 über die Ungarn errangen. Der erste Schriftsteller, der sich

 des Namens „Hagar" für Ungarn bedient, fei daher Eifak von

 Tyrnau in der zweiten Hälfte des XV. Jahrhunderts. Auf
 diefe Angabe Löw's hat sich seitdem auch Steinschneider
 wiederholt berufen ').

 Aber die Bezeichnung Ungarns durch „Hagar" könnte mit

 den Siegen und Eroberungen der Türken nur dann in Verbin-

 dung gebracht werden, wenn wir annehmen, daß die Schrift-

 steller, die sich dieser Bezeichnung bedienten, die Türkei selber

 „Hagar" genannt und deshalb auch Ungarn, als ein von den
 Türken wenigstens theilweise erobertes Land, einfach „Hagar",

 das heißt Türkei, oder doch türkische Provinz ge-
 nannt haben. Das wäre, wie schon Zipser bemerkt, vielleicht

 seit 1542 denkbar, seitdem nämlich Sulaiman Ofen und das

 südliche Ungarn in Besitz genommen hatte, obwohl es grade

 nicht sehr wahrscheinlich ist, daß die jüdische Welt sofort nach

 diesem Ereignisse das nur zum Theil unter türkische Oberherr-

 schaft gerathene Ungarn als Türkei bezeichnet und den bisheri-

 gen Namen desselben : Hungaria, Ungarin in „Hagar" umge-
 wandelt habe. Nun kommt aber „Hagar", das giebt Löw
 selber zu, als unzweifelhafte Bezeichnung für Ungarn schon um

 ') Zeitschr. d. D.M.G. XXVIII. S. 651 und „Polemische Literatur"
 S. 254.
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 die Mitte des XV. Jahrhunderts, also schon ein volles Jahr-
 hundert früher vor, wo noch kein Mensch daran denken tonnte, das

 selbstständige, unabhängige und mit der Türkei in fast ununter-

 brochenen blutigen Kriegen befindliche Ungarn nach den Türken

 zu benennen. Dazu kommt noch, daß die Türkei und die Türe

 ken selber in der neu-hebräischen Literatur nicht „Hagar" und

 „Hagrim", sondern consequent „Tugar" und „Togarma" ') und

 nur ausnahmsweise „Turkia" und „Ottomanen" genannt wer-

 den. Das thun sogar die türkischen Rabbiner, die dafür Ungarn

 nie so, in der Negel auch nicht „Hungaria" oder „Ungria" »),
 sondern gerade „Hagar" nennen, wie die Türkei selber bei ihnen

 niemals heißt. Die Ofner Juden z. N. nennen ihr Land
 im I. 1569, also zur Zeit der Türkenherrschaft, das „Königreich

 Hagar"'). Dasselbe thut Tam ibn-Iachja in Konstantinopel,
 um dadurch Ungarn von der Türkei zu unterscheiden*),
 so wie der unbekannte Verfasser einer in der Petersburger K.

 Bibliothek befindlichen astrologischen Handschrift, wo er von den

 Himmelszeichen spricht, welche den Kriegen zwischen den Türken

 (ll^M und den Ungarn (r5in) vorauszugehen pflegen "). Alle
 diese und noch viele Andere hätten, wenn sie den alten Namen

 Ungarn wirtlich den türkischen Eroberungen zu Liebe mit einem

 ') Nach der bei den Juden im Mittelalter üblichen Sitte, die Länder
 mit ähnlich klingenden biblischen Namen zu bezeichnen, wurde die Türkei
 ^Qi)D und der Türke "^N (per lustliktosin ^ Turk) genannt, wie z. B.
 Frankreich k^V^A (-- l'ranoc). Spanien 112V (- Nesperia), England
 t'D'i (- Britannia) u. s. w.

 '> Das thut ausnahmsweise Samuel di Modena a. a. O. Nr. und
 Elija b. Chajim a. a. O. das., welche «'^21«, 01^1« und W1">«121N haben
 Die übrigen türkischen Rabbiner haben in der Regel ^^.

 ') Samuel di Modena, RG'H. z, "^."l <« Nr. IN.
 «) ri2'12>' s!QD, Nr. 193 (S. 99 d) ; in dem dort behandelten Ehe-

 prozesse ist wiederholt von Rüben die Rede, der von Ofen l^1i>^?v2
 '"li'TlN nach Konstantinopel gekommen ist.

 ') G u r l a n d , Kurze Beschreibung d. mathemat., astronom. u. astro«
 logischen Handschriften u. s. w. (Petersb. 1866» S. 28.
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 Das Land „Hagar" in der hebräisch-mittelalterlichen Literatur. 155

 Male umgeändert hätten, sicherlich die für die Türkei übliche

 Benennung „Togarma" gewählt. Da sie dies aber nicht thun,
 sondern, selbst wenn sie selber Türken sind, Ungarn gerade „Ha-

 gar" nennen, ist es klar, daß „Hagar" eine ältere Bezeichnung

 für Ungarn ist, welche schon vor der Türkenherrschaft in Un-

 garn üblich war. Und das ist auch entschieden der Fall. Die
 Behauptung Löw's «) : „Eisak von Tyrnau, der in der zweiten

 Hälfte des XV. Jahrhunderts schrieb, ist der e r st e Schriftstel-

 ler, der sich des Namens ^ bedient," ist nämlich eine ganz
 und gar unrichtige. Denn wenn wir auch von den weiter unten

 zu besprechenden ältesten Stellen absehen, in welchen die Bedeu-

 tung von Hagar-Ungarn angefochten werden konnte ; so
 ist es doch sicher, dah Isaak Or-Sarua aus Wien, wenn er
 schon um 1250 von den warmen Quellen spricht, die er auf
 seiner Reise „im Lande H a g a r" in Ofen und in Gran ange-

 troffen hat '), sicherlich kein anderes Land als eben Ungarn
 meinen kann. Auch der um 1380 in Wien lebende Lehrer
 Eisak's von Tyrnau, Abraham Klausner'), nennt in seinen
 Minhagim*) das neben Österreich und Steiermark erwähnte

 Ungarn bereits „das Land H a g a r". Eisak von Tyrnau sel-
 ber, welcher, nach Löw, sich zum ersten Male dieses Namens

 zur Bezeichnung von Ungarn bedient haben soll, ist aber bereits

 vor 1421 gestorben"). Wenn er aber auch erst nach 1450
 gestorben wäre, wie Löw, offenbar nach Wolf (Lidl. libdra.iea

 I, Nr. 214), behauptet, so hätte er fein damals selbstständiges,

 ') Graphische Requisiten u. s. w. das.
 'l S. ob. S. 151. Anm. 6.
 ') 3 u n z . Z. Gesch. u. Literatur S. 194 und G r a e h , Gesch. VIII»

 S. 11 und 12.

 *) Ed. Niva di Trento l1558) S. 8. Die betreffende Stelle ist in
 einer der „hagahoth" enthalten, welche Schriften entlehnt sind, die theils
 von Zeitgenossen Klausncr's, thcils von älteren Autoren herrühren.

 ») Gractz. a. a. O. S. 1^, vgl. Zunz, a. a. O. S. 194.
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 156 Das Land „Hagar" in der hebräisch-mittelalterlichen Literatur.

 von unabhängigen Königen regiertes ungarisches Heimathsland

 wegen des Sieges, den die Türken 1444 bei Varna über die
 Ungarn erfochten, selbst dann nicht „Hagar" nennen können,

 wenn diese Benennung mit den Türken wirklich irgendwie zu-

 sammenhinge, was aber, wie wir gesehen, durchaus nicht der

 Fall ist. Dasselbe gilt von dem 1460 verstorbenen ') I s s e r-
 l e i n in Wiener-Neustadt und von dessen Zeitgenossen, dem von

 Brunn nach Regensburg ausgewanderten Israel B r u n a , die

 in der Nähe von Ungarn lebend und mit ungarischen Juden in

 regem Verkehre stehend '), wohl wissen mußten, daß der unga-

 rische Staat damals noch der Türkei als ebenbürtiger Gegner

 gegenüberstand, aber Ungarn dennoch immer „Hagar" nen-
 nen ').

 Aus alledem ergiebt sich, daß der Name „Hagar" mit
 den Türken durchaus Nichts zu schaffen hat, sondern eine viel

 ältere Bezeichnung für Ungarn ist, welcher wir bei Isaat Or-

 Sarua schon in der ersten Hälfte des XIII. Jahrhunderts be-
 gegnen, die demnach damals schon bekannt und üblich war.

 Wäre diese Thatsache, vor Allem aber die obenerwähnte
 Einwanderung ungarischer Juden in die Türkei erkannt und

 beachtet worden, so hätte es nimmermehr geschehen können, daß

 bezüglich jener Schriftsteller, die entweder Zeitgenossen Isaak Or-

 Sarua's waren, oder früher als Dieser lebten, Zweifel erhoben

 wurden, ob sie unter „Hagar" Ungarn, oder ein anderes Land

 verstehen. Innere Gründe rechtfertigen diese Zweifel durchaus

 ')Frankel-Graeh. Monatsschrift 1869, S. 133.
 ') I s s e r l e i n , Q'2521 2'j?v2 Nr. 138. 184 und 185. B r u n a,

 RGA. Nr. 25 und 214. Die Orts, und Personennamen in Nr. 214 sind
 alle rein ungarisch : w'"l2U ist Gyöngyos; ^v«1, nach der noch heute
 üblichen jüdisch-deutschen Aussprache, W a i h e n , ung. : V ä o 2 ; «10^^?
 - I.g.11 3 5a; ^"«Tl'Q und I"'5wd-H sind die kernmagyarischen Namen
 21 i n 6. 1 ? und I< ä 8 2 1 0.

 ') S. die Stellen in der vorhergehenden Anmerkung.
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 Das Land „Hagar" in der hebräisch-mittelalterlichen Literatur. 157

 nicht, und Alles, was dafür geltend gemacht wird, daß „Hagar"

 bei diesen altern Autoren nicht Ungarn bedeuten könne, ist

 entweder ungerechtfertigt oder offenbares Mißverständniß.

 Wir wollen die in Rede stehenden vielbesprochenen und viel-

 bestrittenen Stellen näher betrachten. Es sind ihrer im Ganzen
 drei.

 Die erste Stelle ist nicht viel, ungefähr 40-50 Jahre,
 älter als der Or-Sarua ; sie ist in einem Responsum des um
 das Jahr 1200 verstorbenen») französischen Gelehrten Isaak
 b. Abraham enthalten, das unter Andern auch im M a r d o-

 ch a i zu Gittin IX, 446 Aufnahme gefunden hat. Den Inhalt
 desselben bildet die Beurtheilung eines Scheidebriefes, welchen

 Jemand aus dem Lande „Hagar" seiner in Frankreich lebenden

 Frau zugeschickt hat, und welcher bezüglich mancher Aeußerlich-

 keiten, namentlich aber der Schreibung gewisser französischer

 Namen, von den in Frankreich üblichen Normen abwich '). Löw

 wollte hier, der früher allgemein acceptirten Ansicht entgegen,

 unter „Hagar" nicht Ungarn, sondern „eines der arabischen
 Königreiche in Spanien" verstehen, weil -»^, worauf wir
 noch zurückkommen, bei den Syrem und bei den jüdischen Poe-

 ten des Mittelalters Benennung des Arabers ist, und weil aus

 dem Gutachten hervorgeht, „daß die Aussprache der Juden im

 Lande Hagar den französischen Rabbinen bekannt war, was aber

 in Bezug auf die ungarischen Juden höchst unwahrscheinlich ist ')".

 Warum? Haben doch die in den entlegensten europäischen
 Ländern wohnenden Juden, wovon weiter unten noch gelegent-

 lich die Rede sein wird, schon in viel früherer Zeit häufig mit-

 ') Vgl. über ihn G r o ß , in dieser Monatsschrift XX, S. 248.
 ') Dies der früher ungenau aufgefaßte Thatbestand. welchen Stein-

 h a r d t richtig festgestellt hat ; s. Ben-Chananja V, S. 10 : vgl. das. IV,
 S. 248.

 ^ Ben-Chananja X, S. 616 und Graphische Requisiten das.
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 einander verkehrt ! Ist doch, um hier nur e i n Beispiel anzu-

 führen, Isaak Or-Sarua, der der Geburt nach ein Böhme,
 und ungefähr um die Zeit, wo dies Gutachten erfloß, in U n-

 garn, das er „Hagar" nennt, gereist war, auch in Frank-
 reich gewesen, wo er sich lange Zeit aufgehalten hat »). Wa-

 rum sollten die französischen Rabbiner durch ihn und durch

 andere ähnliche Reisende und Schüler Nichts von der Aussprache

 der Juden in Ungarn haben erfahren können ? Hat sich doch

 Raschi in Troyes schon hundert Jahre vorher in seinen Schrif-

 ten einzelner slavischer, speziell böhmischer Worte bedient, welche

 aus slavischen Ländern stammende Schüler, und solcher gab es

 in Frankreich schon im IX. Jahrhundert, ihm zugebracht, oder

 doch nachträglich in seine Schriften hineingebracht haben')!

 Aber aus dem Responsum Isaat b. Abraham's ist überhaupt
 nicht zu folgern, „daß die Aussprache der Juden im Lande Ha-
 gar den französichen Rabbinen bekannt war". Wenn es dort

 heißt : „Aus dem Orte, in welchem der Mann sich befand (als

 er den Scheidebrief abschickte) und aus dem Orte, wo der Schei-

 debrief geschrieben wurde, e r g i e b t s i ch , daß dieser aus dem

 Lande Hagar kam, und daß ihre Aussprache (des Französischen)

 eine weiche ist ^)" ; so sagt Isaak b. Abraham damit nicht, daß

 er wisse, wie die Juden im Lande Hagar das Französische
 aussprechen, sondern daß die Beschaffenheit des vom Lande Ha-

 gar eingeschickten Scheidebnefes darauf hinweise, daß die
 Aussprache der dortigen Juden eine weiche ist.

 Aus der fehlerhaften Schreibung aber, mit welcher diese

 Juden, in Folge ihrer weichen Aussprache, zwei französische Na-

 ') G r o ß a. a. O. S. 249 und 253.

 ') H a r k a v y, die Juden und die slavischen Sprachen S. 20 flq
 ') 1^ s>"!«Qt? N 2 1 2 v).1 N2'N2 21P21 U,'«7l l^"l tH^s?2 ^ ^ Q
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 men wiedergaben, läßt sich kaum Etwas folgern, am allerwe-

 nigsten aber, wie Löw meint, daß sie auf spanische Juden
 hillweist, „da ^ vor e und i fast wie das spanische 3 klingt."
 Wäre hier unter „Hagar" wirklich eines der „arabischen König-

 reiche in Spanien" zu verstehen, so käme nicht die spanische

 Aussprache oder Schreibweise, sondern sicherlich die arabische

 in Betracht. Die fehlerhaste Orthographie des Scheidebriefes

 weist vielmehr, wenn wir überhaupt Etwas aus ihr folgern
 dürfen, eher auf ungarische, als auf »panische oder
 arabische Juden hin '). Es liegt also durchaus keine Ursache
 vor, anzunehmen, daß Isaak b. Abraham unter „Hagar" ein
 anderes Land verstanden haben sollte, als der fast um dieselbe

 Zeit lebende Isaak Or-Sarua, nämlich Ungarn.
 Die zweite Streitfrage bildet eine Stelle im Raschi-Com-

 ') In dem Scheidebriefe sind die Namen der Stadt B 0 u r g e s und
 des Flusses C h c r falsch geschrieben. Oomges, bei den französischen Ju-
 den t5"'">1«2. war hier 2"N12 geschrieben, also das französische »3 s« durch
 den Buchstaben »2« ausgedrückt, was der alten u n a a r i s ch e n Or-
 thographie entspricht, welche das heute übliche »28«. das dem Lautwerthe
 nach das französische »sse« ist, mit einem einfachen »«* zu schreiben pflegte.
 Spanier hatten hier ein »^*. Araber ein 1 geschrieben. Der Cher-
 Fluß, bei den französischen Juden ">"p (über diese Schreibung vgl. Stein-
 hardt a. a. O. das.) war hier ">" geschrieben, was Isaak b. Abraham
 mit den Worten entschuldigt : „Da es im Hebräischen keinen Buchstaben
 gicbt, der dcm Französischen (nämlich dem »c k«) entspricht, ist es ganz
 gleich, ob man ein ' oder ein j? dafür (für »0I1«) setzt." Offenbar ist das
 der Sinn des tH21P22 1"1' MW ^2 lp!n Ü21j?22 7,1« lliw 1'««, ji'D
 p,"ij?, von welchem Satze Meir aus Padua (Katzenellenbogen), der sich
 (RGA. Nr. 11) auf dieses Gutachten Isaak b. Abraham's berust, sagt,
 dah er ihn nicht klar verstehen tonne. Die abweichende Schreibung der
 Namen in dem in Rede stehenden Scheidebriefe ist übrigens kaum auf die
 eigenthümliche Aussprache der Juden in „Hagar" zurückzuführen. Die
 Rabbiner, welche dort den Scheidebrief ausgestellt haben, ließen die ihnen
 unbekannten französischen Eigennamen offenbar so schreiben, wie der be-
 treffende Jude aus Frankreich, der ihn ausstellen lieh, aber die in Frank-
 reich rezipirte Schreibweise selber nicht kannte, es ihnen in die Feder dictirt
 hat.
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 160 Das Land „Hagar" in der hebräisch-mittelalterlichen Literatur.

 mentar zu Iowa 11a, wo der Ausdruck rw^u '->)w folgender-
 maßen erklärt wird : rMv'w ."M22 ll^H^i t^li nvpD .^^v ^
 IHN ?-,« PH2 ll^M -!")-, «^ ."UllQ ,'«!tv s«i. Hier will Löw l)
 unter „Hagar" abermals nicht Ungarn verstanden wissen, denn

 „Raschi müßte sich also das Gebiet Ungarns so enge gedacht ha-

 ben, daß dasselbe von einer, sich nur auf mehrere Meilen er-

 streckenden Berg- und Waldkette eingeschlossen werden kann.

 Wie könnte Raschi zu einer solchen Vorstellung gekommen sein ?"

 Er ist aber auch wirklich nicht zu ihr gekommen ! Er sagt näm-

 lich durchaus nicht, daß das ganze Land von einer solchen nur

 mehrere Msilen langen Kette eingeschlossen sei, sondern, wie aus

 seinen obenangeführten Worten deutlich hervorgeht, weiter Nichts,

 als daß es Länder gebe, die auf mehrere Meilen von Ber-
 gen und Wäldern umgeben seien, aus welchen man, nämlich dort,

 wo diese Berg- und Waldkette die natürliche Grenze bildet, nur

 durch Thore, d. h. Engpässe, hinausgehen kann *), und ein solches

 Land sei z. B. „Hagar". Und das ist eine Beschreibung, die
 gerade auf Ungarn sehr gut paßt undNaschi durch ein
 weltgeschichtliches Ereigniß, das sich zu seinen
 Zeiten zugetragen hat, ganz besonders nahe
 gelegt wurde. Die Wallbrüder nämlich, welche zu Beginn
 des ersten Kreuzzuges, also neun Jahre vor dem Tode Raschids,

 die jüdischen Gemeinden am Rhein, an der Donau und an der

 Moldau hinschlachteten, wurden bekanntlich später der Reihe

 nach in Ungarn aufgerieben oder doch zersprengt, worin selbst

 christliche, und noch dazu geistliche Schriftsteller eine göttliche

 ') Ben-Chananja X. S. 6l6.
 ') Sollte hier, wie Löw meint, gesagt werden, daß das ganze Land

 „von einer, sich nur auf mehrere Meilen erstreckenden Verg- und Wald-
 kette eingeschlossen werden kann", wären auch die Worte. l^222
 Nitto'D nicht nur überflüssig, sondern geradezu sinnstörend, und müßte es

 einfach heißen : '121 .12OQ s'NUl' s'«1 Ü2'"N 7DP1Q ^'"»Q 2".
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 Vergeltung erblickten '). Die Juden haben selbstverständlich diese

 Ansicht getheilt und sicherlich viel von dem Lande gesprochen,

 in welchem ihre Verfolger den Untergang gefunden hatten. Daß

 aber die Echaaren Walther's, Peter's des Einsiedlers, Volkmar's

 und Gottschalk's nach einander von den Ungarn geschlagen,
 endlich aber das fast 200000 Mann starke Heer der Kreuzfahrer

 unter Emicho bei Wieselburg und UngarischMtenburg von dem

 ungleich kleinern Heere der Ungarn unter König Koloman ver-

 nichtet werden konnte, war zumeist den durch Berge und Flüsse,

 damals auch durch Sümpfe und Wälder geschützten Grenzen des

 Landes zu verdanken, ein Umstand, welchen die zeitgenössischen

 Schriftsteller, aber auch die späteren jüdischen Chronisten scharf

 genug hervorheben «), so daß die, nur an wenigen Punkten zu-

 gänglichen und daher leicht zu verteidigenden, natürlichen Gren-

 zen von Ungarn seit dieser Zeit, also seit dem Jahre 1096, in

 ganz Europa viel besprocheu und ebenso bekaunt waren, wie
 heute die Karpathenpässe, der Rothethurm-Paß und das eiserne

 Thor. Es ist daher natürlich und in den damaligen Zeitver-
 hältnissen begründet, daß Raschi, wenn er den talmudischen Aus-

 druck rn)'-w ^lM erklären und ein Beispiel beibringen will, g e-

 rade auf Ungarn verweist. Die drei Worte, mit wel-
 chen er seine Erklärung schließt: ">)."» s^n sin, sind zu einer

 Zeit, wo die Juden den mit ihrem Blute bezeichneten Weg der

 Kreuzfahrer so eben noch mit ängstlicher Spannung verfolgt

 hatten, vielsagende Worte gewesen.

 (Schluß folgt.)

 ') G r a e tz a. a. O. VI, S. 434.
 ') Die, zumeist von geistlichen Ecribenten herrührenden, christlichen

 Berichte s. bei K a t o n a , Ili^ol-ia, critica rs^nm Uun^ariae 8tirpi8
 ^i-pkäwias III, S. 29 und 35 flg. Vgl. Joseph Ha-Kohen's ll'Q',1 '^2^ '0
 r^">2 '2^!? u. s. w. S. 8dsig. Die Karpathenpässe wurden noch im
 XIII. Iahrh. allgemein »porwe« genannt i s. S z a b o K ä r o l y , Ua-
 F?aror82. türtenetensk lorräZ»^ S. 97.

 Vraetz. Monatsschrift xxx. 4. 11
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 MhlllMungen.

 Zas ^3and „Kagar"
 in der Literatur.

 (S«lu«.)

 Wo möglich noch hinfälliger ist der Einwand, welchen Z ip-

 s e r dagegen erhebt, daß an dieser Stelle des Raschi-Commentars

 unter „Hagar" Ungarn zn verstehen sei. Er weist nämlich
 darauf hin, „daß Naschi unter ^ ein anderes Land und
 Volk als Ungarn verstanden wissen will," da er zu I Chron.
 5, 10 bemerkt: llv« l?"pi , ll^npvu/'»?''» m ll^-i^.in ll^
 M ^n ^2 ,cr»«^^l ll^-iip. Es ist zwar durchaus nicht abzusehen,

 weshalb Naschi die ll'u-H-l der Chronik, welche Saul vom Ost-

 ufer des Iarden vertrieben hat, nicht für Ismaelitsn gehalten,

 und das zu seiner Zeit bestehende Ungarn dabei doch „Hagar"

 genannt haben sollte. Oder sollte z. B. Jemand, der k»-« in
 I. Kön. 17, 9 und 10 für eine phönizische Stadt erklärt, nach

 dem neu-hebräischen Sprachgebrauche Frankreich nicht ebenfalls

 rw"«t nennen dürfen ? Oder dürfte Jemand, der nach demselben

 Sprachgeblauche Böhmen pn nennt, das biblische Kanaan
 V r a e y . Monatsschrift xxx 5. 13
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 194 Das Land „Hagar" in der hebräisch-mittelalterlichen Literatur.

 nicht als in Asien gelegen bezeichnen? Aber, und das ist
 entscheidend, der Raschi zugeschriebene Commentar zur Chronik

 führt mit Unrecht diesen Namen, da er, was Zipser entgangen,

 aber längst unwiderleglich nachgewiesen ist *), überhaupt
 nicht von Raschi herrührt. Es liegt demnach absolut
 kein Grund, nicht einmal ein Scheingrund dagegen vor, daß

 Raschi in seinem TalmudCommentar unter „Hagar" Ungarn nicht

 verstanden haben sollte, während, wie wir gesehen, eine gewichti-

 ges, historisch begründetes Moment dafür spricht, dah sich Raschi

 bei seiner Erklärung des Begriffes i^^v IM gerade auf Un-
 garn berufen hat. Unter folchen Umständen spricht aber auch

 absolut Nichts dafür, daß der in Raschi's „Pardes" ') erwähnte

 "U7l l^v snzs» v'2^ "Nu s»p, ein spanisch^arabischer Jude gewe-

 sen sein soll, was Löw '), ohne es weiter zu begründen, als
 „ganz gewiß" bezeichnet. Ein handschriftlicher „Schibbolc ha-

 Leket", welcher diesen Passus aus Pardes citirt, hat statt des

 ursprünglichen ->HN l^v«) ausdrücklich «^ewi« ^«v"). Der
 betreffende Abschreiber hat demnach bereits «'i«HHil< vorgefunden,

 oder es für das gleichbedeutende in substituirt. In derselben

 alten Handschrift ist in einer Erzählung, deren Schauplatz das

 Donauufer (>5UN) ist, von einem «'"wn« ^«v >i stM 'lwo ^
 die Rede «), wofür in zwei anderen Mss. des „Schibbole" wieder

 das gleichbedeutende -u.i ^2 steht ?).

 ') S. Asulai, Schem Ha-Gedolim I. s. v. '^->, Zunz, Zeitschrift
 für die Wissenschaft des Iudenthums I. S. 344 flg., Hachaluz VIII. S.
 135.

 ') Cd. Konstantinop. S. 60 b.
 ') Der jüd. Kongreß S. IX.
 ") So haben die Edd. des „Pardes" und, nach einer brieflichen Mit-

 theilung des Herrn tz a l b e r st a m m in Bielitz, zwei Mss. des „Schib-
 bale", welche diese Stelle aus „Pardes" citiren.

 ') Hamas kir XI, S. 137.
 ") b a m a s t i r das.

 ') Das eine dieser Mss. ist im Besitze des Herrn Halberstamm,
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 Endlich aber wird des Landes „Hagar", und zwar meines

 Wissens zum ersten Male, in drei Responsen Iehuda ha-
 Kohen's in Mainz ') um das Jahr 1070 erwähnt, wo Löw ')
 auf Grund jeiner oben angeführten Argumente, ebenfalls ein

 arabisches Königreich in Spanien verstanden wissen will. In

 diesen Responsen, auf deren Wichtigkeit für die älteste Geschichte

 Ungarns bereits der Historiker Wenzel hingewiesen hat, der
 sie im Urtexte und, nach einer von Zunz angefertigten deutschen

 Übersetzung, in ungarischer Übersetzung veröffentlicht hat'),

 werden Prozesse entschieden, welche aus den geschäftlichen Bezie-

 hungen zwischen Mainzer Juden und zwischen Juden aus dem

 Lande „Hagar" entstanden waren. Nach dem bisher Gesagten
 dürfte es wohl ziemlich überflüssig sein, den genaueren Nachweis

 zu liefern, daß der Mainzer Rabbiner gleich seinem jünger«

 Zeitgenossen Raschi unter „Hagar" kein arabisches Königreich in

 Spanien, sondern Ungarn verstanden habe. Nichtsdestoweniger soll

 hier noch darauf hingewiesen werden, daß sich dies gleich aus
 dem ersten der in Rede stehenden Responsen deutlich genug er-

 giebt. Hier Hecht es nämlich «) : 'N"2 (pptw) M sti»-> . . .

 dem ich auch diese Mittheilung verdanke, und der so freundlich war, die
 betreffenden Stellen für mich zu copiren. Sein Ms. liest in dem oben
 angeführten Citat aus „Parkes" V2 1 P 01 ' PN^ "> -,N« ^P 2^ P1
 -,15 ^«2. Die Hinzufügung des, durch andere Mss. bestätigten, Na-
 mens v)1j?01'. auf welchen ich an einer andern Stelle zurückkomme, weist
 auf eine ältere und genauere Quelle als die der Edd. hin.

 ') In der Prager (1608) Cd. der MVA. Meirs von noiyenouru
 Nr. 903. 904 und 932. Vgl. Zunz, Zur Gesch. u. Literatur, S. 537
 und im Ben-Chananja X, S. 614.

 ') B e n - C h a n a n j a und Graphische Reamstten das.
 ') In seiner Urmndcniammlung : »^pkaxori ,y o^iiiHi^^^ ^-

 Neues Urkunden-Archiv aus dem Zeitalter der Arvaden) VI, S. XII und
 U73 flg.

 < Meir von Rotbenburg, RGA. Nr. 903.
 13*
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 'Npvlpi .... I^t)'»'? 'p ",x D02V ll'V'VV NPOw!? K M^
 y^vl^? N1^ ^UQ.-I ^2^ l^ssilli Tl^vli ll)/ ^^2111^2^

 Fast jedes einzelne Wort spricht dagegen, daß hier von
 einer arabischen, und dafür, daß von einer ungari-
 schen Königin die Rede ist. Mit einer in ihrem Harem ein-

 geschlossenen arabischen Königin hätte ein Jude nimmermehr
 in d i r e c t e Verbindung treten und wiederholt persönlich spre-

 chen können, was dieses Gutachen mehremal ausdrücklich betont.

 Eine solche arabische Königin hätte dem Aufseher des Münz-

 amtes kaum directe Befehle ertheilen können, und schließlich

 hätte sie sicherlich arabische Münzen, nicht aber die, wie in
 Deutschland, so auch in Ungarn üblich gewesenen Pfenninge

 (Heller), die man auch in Ungarn, wie hier in dem Responsum,
 nach Pfunden berechnete, so daß das hier gebrauchte ll ^ v ' v v

 ^^u^ 'p "lp als „Pfund Pfenninge" oder ungarisch: „tont
 üiiör" in den aus dieser Zeit stammenden ungarischen Doku-

 menten unzähligemal vorkommt. Wer die Stellung, welche die

 alten ungarischen Königinnen im Staate eingenommen haben,

 und die ihnen gesetzlich zugewiesenen Staatsgüter und Staats«

 einnahmen aus den zahlreich vorhandenen Urkunden, die zu
 ihren Gunsten erlassen wurden, oder die sie selber zu erlassen

 pflegten, näher kennt, muß sofort herausfinden, daß hier von

 einer ungarischen Königin die Rede ist').
 Daß ungarische Juden schon gegen Ende des XI. Jahr-

 hunderts nach Mainz und Mainzer Juden nach Ungarn zu rei-

 sen pflegten, was als unwahrscheinlich hingestellt und ebenfalls

 gegen „Hagar" als Bezeichnung für Ungarn geltend gemacht

 >) S. meine oben angeführte ungarische Schrift : Usksr kutiorräsolc
 u. s. w. S. 45-49, wo die drei Responsen Iehuda Ha-Kohen's überseht
 und genauer erklärt sind.
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 Das Land „Hagar" in der hebräisch-mittelalterlichen Literatur. 197

 wurde <), hat durchaus nichts Befremdendes. Geschäftliche, noch

 mehr aber wissenschaftliche Zwecke und Bestrebungen haben die

 Juden aus den entferntesten Ländern schon frühzeitig miteinan-

 der in Verbindung gebracht. Es sei nur darauf hingewiesen,
 daß bekanntlich kroatisch e (oder slavonische) Juden den Brief

 Chasda'i's an den jüdischen Chazaren-Khagan von Kordova
 mit nach Hause nahmen, von wo sie ihn den ungarischen
 Juden schickten, die ihn weiter nach Rußland und von dort
 nach Wolga-Bulgarien sandten, bis er endlich durch
 Vermittlung eines deutschen Juden in das Chazarenland
 gelangte. Im XII. Jahrhundert bestand bereits ein reger
 Verkehr zwischen den Rabbinern am Rhein (Mainz, Speier
 u. s. w.) und zwischen den Juden in Böhmen und Rußland '),

 ja der um 1190 in Speier lebende Elieser b. Isaak griff sogar
 eine Entscheidung des Iehuda b. Ifaat in P a r i s aus dem
 Grunde heftig an, weil sie unter den Juden in Polen, Ruß-
 land und Ungarn (hier li^am genannt) eine große Ver-
 wirrung hervorrufen könnte '). Wie stark übrigens die geschäft-

 liche Verbindung war, welche Ungarn schon frühzeitig mit den

 Handelsstädten am Rhein unterhielt, beweist am besten der
 Umstand, daß Konrad, Erzbischof von Köln, bereits im Jahre

 1249 bezüglich der dort verkehrenden Kaufleute aus Ungarn ein

 spezielles Gesetz erließ*).

 Dafür, daß „in dem Hagar der mittelalterlichen französischen

 Schule eines der arabischen Königreiche in Spanien" zu
 suchen sei, macht Löw schließlich noch geltend, „daß die Syrer

 den Araber "M nennen, daß bei den jüdischen Poeten des Mit-

 ') S t e i n h a r d t im Ben-Chananja V, S. 16 und Löw. Ebendas.
 S. 616.

 ') Zunz, Synagogale Poesie S. 72.
 ') Me'ir von Rothenburg, RGA. Ed. Lemberg Nr. 112 und Or

 Sarua I. § 113. S. 20 d.
 «) S. das Aktenstück bei W e n z e l a. a. O. VII, S. 305.
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 193 Das Land „Hagar" in der hebräisch-mittelalterlichen Literatur.

 telalters n^U"» Benennung der arabischen Nation ist (Zunz, syn.

 Poesie 445) und daß Abraham Aben Esra die arabische Sprache

 rwt'-um st^ nennt (Mosnaj. ed. Heidenh. 2 a)". Die Syrer
 nennen aber den Araber in der Regel «'»inp, n^-P oder ey,"t2 ;

 sollten sie ihn hie und da ausnahmsweise auch in nennen, was ich

 übrigens nicht finden konnte «) so werden sich die mittelalterlichen

 Juden am Rhein und in Frankreich sicherlich blutwenig darum

 gekümmert haben. Was die jüdischen Poeten des Mittelalters

 anbetrifft, so bezeichnen diese den Araber bekanntlich in der Re-

 gel als '2-lp oder ^«w«^- Da sie sich aber zur Bezeichnung
 der Länder und der Völker, außer den üblichen Benennungen,

 gerne noch anderer Namen aus der biblischen, talmudilchen oder

 Midrasch-Liteiatur, wenn auch nur als Allspielungen oder Wort-

 spiele bedienten; hat Zunz') die stattliche Zahl von 3l Namen
 nebeneinanderstellen können, die bei ihnen zur Bezeichnung der

 Araber, und ungefähr 70, die für „Christen und Muhammeda-

 ner" vorkommen. Daß unter diesen vielen Namen '"UN Nach-

 kommen der Hayar, nicht fehlt, ist natürlich ; es ist aber auch

 klar, daß die Juden am Rhein und in Frankreich von diesen
 31, respective 70 Namen sich, mit Umgehung des allgemein übli-

 cheil 'I^p und ^^Ol^, nicht gerade '-^ herausgesucht haben,
 um ein arabisches Königreich zu bezeichnen. Ein solches dürfte

 aber auch gar nicht, wie bei Isaak b. Abraham, Raschi und

 Iehuda Ha-Kohen, -»H.i ^«, sondern mühte n'-»H.-i f-m oder
 ll"-lH.i ^ heißen, sowie der Araber selber, wenn er nach
 seiner Stammmutter benannt wird, naturgemäß nie "ui, sondern

 entweder -u»i ft oder -»-»).-» heißt '). Dasselbe gilt von Ibn-Esra,

 ", C a st e l l u s , Syr. WB. kennt diese Bedeutung von ^ n i ch t.
 (Allerdings bezeichnen syr. Schriftsteller hin und wieder die Araber als '22
 "!N ; vgl. ?2MO>8diiiit, Ikesaur. 8?rias, s. v. 1L.-1. Red.)

 ') Synag. Poesie, S. 444 flg.
 ') Z u n z , a. a. O. das.
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 der die Araber in der Regel ll^wV' nennt '). Wenn endlich

 Ibn-Esra in seiner Anspielungen aller Art suchenden Rebeweise,

 die arabische Sprache im „Meosnajim" als ll'wiHnn ;w5 bezeichnet,

 so könnte daraus nur gefolgert werden, daß ll'«'iHli.i ^
 bei ihm auch ein mohammedanisches Reich bedeuten könnte ; ein

 -»H.i ^ aber könnte mit Bezug auf die biblische Hagar weder
 bei ihm, noch bei anderen Schriftstellern vorkommen.

 „Hagar" für Ungarn ist aber nicht auf die Mutter Isma-
 el's, sondern auf die in den Psalmen (83, 7) und in der Chro-

 nik (I, 5, 10, 19, 20) erwähnten ll^N oder o'«-»HN zurückzufüh-

 ren. Für die gegen Ende des IX. Jahrhunderts in Europa
 auftauchenden Ungarn hat nämlich das jüdische Mittelalter, seinem

 bereits oben (S. 154) gekennzeichneten Vorgehen entsprechend,

 irgend einen biblischen oder doch biblisch klingenden Namen ge-

 sucht, den es, aus leicht zu erkennenden Ursachen, in dem

 erwähnten ll^n, u^.i gefunden hat. Zunächst deshalb, weil
 dieser Name an die älteren lateinischen und deutschen Namen

 der Ungarn: Ilssri'), Nun^ri, Hungarn, anklingt, was sogar
 ältere christliche Schriftsteller des Mittelalters, die bekanntlich

 auch Alles auf die Bibel zurückzuführen liebten, veranlaßt hat,

 die Ungarn „Agarener" zu benennen '), was vielleicht auch auf

 die Juden nicht ohne Einfluß geblieben ist ; sodann aber aus

 einer zweiten, an sich höchst merkwürdigen, Ursache. Das Tar-

 gum zu den Psalmen und zur Chronik hat nämlich an den
 obenangeführten Stellen für das Textwort ll'-H-, oder ll'«-Ui

 consequent ' « -> H 1 1 ?-,. Da wir nicht wissen, wann das Tar-

 ') Steinschneider, Polemische Literat. S. 257.
 ') So werden die Ungarn in den älteren Quellen bei Aventinus,

 Oefele u. A. in der Regel genannt.
 '1va,sel, Magyarische Altertümer S. 8 und ausführlicher

 H o r v ä t h I st v ä n : »^V ina^kiokrbl mmt ^Fg.reim»okl61« s. v. ( -
 Die Ungarn als Agarener).
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 200 Das Land „Hagar" in der hebräisch-mittelalterlichen Literatur.

 gum zu diesen Büchern entstanden ist '), kann auch nicht mit

 Sicherheit angegeben werden, ob der chaldäische Uebersetzer unter

 i«-wn Ungarn verstanden hat, was an sich nicht wahrscheinlich

 ist'), oder ob er dies Wort, nach chaldäischem Sprachgebrauche,

 durch Einschiebung eines ) einfach aus dem hebräischen ll^un

 gebildet hat, ohne dabei an die Ungarn zu denken '). Wie dem

 immer sei, die Thatsache, daß das in so hohem Ansehen stehende

 Targum das biblische ll^t^l mit '«-MN übersetzt, ist schon an

 sich vollauf genügend, um den Umstand zu erklären, daß die

 Juden im Mittelalter die Ungarn, Hungarn, 2^.-1 und folglich

 das Land derselben in nannten. Diese Bezeichnung dürfte nach

 dem mittelalterlichen Hungern, Hungarn (HuuFNi-i) zu
 urtheilen, zunächst in Deutschland aufgekommen sein, welches

 von den Einfällen der Ungarn zuerst und zumeist heimgesucht

 wurde ; von dort aus ist es gegen Westen nach Frankreich und

 gegen Osten nach Ungarn") selber und von hier aus nach der

 Türkei gedrungen, in welchen Ländern es die Juden anfangs

 neben w-wüw und e^ewn eben so gebrauchten, nm z. B. zur

 Bezeichnung voll Böhmen neben «^xiI und ll."l'v (Noheim)
 noch P)2, oder zur Bezeichnung der Türkei neben wp-,w und
 ,«l2Di« l-Dw noch .-»v^N. Die Wahl des uinen oder des ande-

 ren Ausdruckes hing bloß davon ab, ob der betreffende Schrift-

 steller einen hebraisirten modernen («'-»«HHi«), oder einen

 ') Zunz, Gottesdienst!. Vorträge S. 65 und 80.
 ') Vgl. Cassel. a. a. O. S. 193, Hachaluz VIII. S. 135. In

 diesem Falle wäre das Targum frühestens gegen Ende des IX. Jahrhun-
 derts entstanden, was sehr spät wäre.

 ') So C as se l . a. a. O. S. 189 : dann wäre aber aus ^'"M
 einfach '«1^71 geworden und das eingeschobene 1 in 't^i^ili bliebe uner-
 klärt. Wahrscheinlich hat das Targum ursprünglich '«lil^, vielleicht
 '«1^ übersetzt, aus welchem Worte spätere Abschreiber, oder die ersten
 Herausgeber, welche die Ungarn schon kannten, erst '«^21.-, aemackt baben.

 <) Von den Ungarn selber »^23^01-829.3« genannt.
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 Das Land „Hagar" in der hebräijch-mittelalterlichcn Literatur. 201

 alten biblisch-hebräischen Namen ("lN) gebrauchen wollte *).

 Dieser letztere gesuchte, und daher offenbar erst später g e m achte

 Name kommt neben dem naturgemäß ursprünglicheren ^-^i^

 oder «^üHN anfangs seltener, später immer häusiger vor, bis

 er dieses um das XVII. Jahrhunderts fast ganz verdrängt.
 Nur die spanischen und italienischen Juden, vielleicht weil sie

 an die Araber, die „Söhne der Hagar" (ll"'^ in ihrer Umge-
 bung und in ihrer Nähe dachten, haben nie ll'->HN und -)N,

 sondern consequent die verschiedenen Formen von „Ungana"

 gebraucht ').

 Dr. Samuel Kohn.

 ') Bei Israel Bruna kommen gar beide Namen vor, s. NVA. Nr.
 25, wo Ungarn ^!i genannt wird, und das. Nr. 12 : wnm«.

 ') v. z. B. 1'Q'22 ^ MVVQ, Ed. Amsterdam (1698) <; ä, die beiden
 Geschichtswerke Joseph Ha-Kohen's. Iuchasin, Schalscheleth, Farissol (im
 ^ nin-i« 7,^^« öfter). (5antarini lbei Zedner. Auswahl. S. 155) u. A.
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